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2.1
Fragebogen der Bürgerbefragung
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2.2
Ergebnisse der repräsentativen Bürgerbefragung

BETEILIGUNGSFORMATE
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2.3
Zusammenfassung: Ideen aus der 

Bürgerbeteiligung

BETEILIGUNGSFORMATE



 

Ideen aus der Bürgerbeteiligung 

Handlungsfeld Siedlungsentwicklung und Wohnen 

Schwerpunkt Innenentwicklung vor Außenentwicklung 

Idee Die Innenentwicklung ist der Außenentwicklung vorzuziehen. 
  
Idee Es ist ein Baulücken- und Leerstandskataster zu erstellen. 
  
Idee Ein Leerstandsrisikokataster ist zu erstellen. 
  
Idee Die Baulückenbörse muss fortgesetzt werden. 
  
Idee Es müssen Anreize für die Bebauung von Baulücken geschaffen werden. 
  
Idee Die bau- und planungsrechtlichen Möglichkeiten zur Schließung von Baulücken (z. B. Bauver-

pflichtung) sind zu prüfen. 
  
Idee Das Bewusstsein zum Umgang mit Baulücken bzw. Leerständen ist in der Bevölkerung stärker 

zu kommunizieren. 
  
Idee Baulücken sind anteilig mit Geschosswohnungsbau zu überplanen. 

Schwerpunkt „Wohnraum für Alle“ 

Idee Im Rahmen einer generationengerechten Gemeindeentwicklung muss altengerechter Wohn-
raum geschaffen werden. 

  
Idee Die ältere Bevölkerung soll durch Information und Anreiz (z. B. altengerechter Wohnraum in 

Zentrumsnähe) dazu bewegt werden, überdimensionierten Wohnraum für junge Familien frei-
zugeben. 

  
Idee Die Gemeinbedarfsfläche "Billinger Allee" ist in Verbindung mit dem Martinshaus zu entwi-

ckeln. 
  
Idee Es müssen Einsteigerimmobilien geschaffen werden (Eigentumswohnungen). 
  
Idee Es muss ein differenziertes Mietpreisangebot geschaffen werden. 
  
Idee Flächen für neue Wohnformen (z. B. Bauherrengemeinschaften) sind anzubieten. 
  
Idee Es wird eine engere Zusammenarbeit mit Wohnungsbaugesellschaften gefordert. Wünsche und 

Anforderungen sollen formuliert und ggf. subventioniert werden. 

Schwerpunkt „Gezielte Baulandentwicklung/Außenentwicklung“ 

Idee Die Außenentwicklung soll bedarfsorientiert und zurückhaltend gestaltet werden; unterschied-
liche soziale Gruppen sind zu berücksichtigen; auf eine ausreichende Durchmischung hinsicht-
lich Alter und sozialem Status ist zu achten. 

  
Idee Der soziale Wohnungsbau ist bei der Schaffung von Wohnraum nicht zu vernachlässigen. 
  
Idee Bei der Außenentwicklung ist eine stringente Bodenbevorratungspolitik zu verfolgen. 
  
Idee Für zukünftige Baugebietsentwicklungen sind Rahmenbedingungen festzulegen (z. B. Bau-

platzvergabeverfahren, Flächenabtretung, Bauverpflichtung…) 



 

Handlungsfeld „Wirtschaft und Gewerbe“ 

Schwerpunkt „Erweiterung der Gewerbeflächen“ 

Idee Die Gemeinde soll durch gezielten Ankauf von Flächen neue Gewerbeflächen schaffen. 
  
Idee Die Gemeinde soll gewerbliche Flächen im Rahmen der Bodenbevorratung sichern und vorent-

halten. Dadurch soll u. a. eine diversifizierte Gewerbestruktur gesichert werden. 
  
Idee Im Gewerbegebiet "Braike" sind kleine Flächen für produzierendes Gewerbe, Handwerk, Handel 

und Dienstleistungen zu schaffen. 
  
Idee Im Gewerbegebiet "Mahden" sind mittlere und große Flächen auszuweisen, um ansässigen 

Unternehmen Raum für Erweiterungen bieten zu können oder den Standort für größere Unter-
nehmen und Konzerne attraktiv zu gestalten. 

Schwerpunkt „Stärkung des Gewerbes“ 

Idee Gewerbeparks sind am Standort "Im Tal" zu konzentrieren. 
  
Idee In Zukunft wird die Nachfrage nach Produkten und Dienstleistungen für eine älter werdende 

Gesellschaft steigen. Darauf soll bei der weiteren gewerblichen Entwicklung Rücksicht genom-
men werden. 

  
Idee Die Qualität der gewerblichen Struktur in der Gemeinde muss gesichert werden (Technologie 

vor Logistik) 

Handlungsfeld „Einzelhandel und Nahversorgung“ 

Schwerpunkt „Steigerung der Attraktivität der Ortsmitte/Sicherung und Stärkung des Einzelhandels im histori-
schen Ortskern“ 

Idee Um die Attraktivität der Ortsmitte zu steigern, wird vorgeschlagen, die Parkzeit in der Ortsmit-
te auf zwei Stunden zu erhöhen. 

  
Idee Vor der Post ist eine kürzere Parkzeit für das Be- und Entladen gewünscht. 
  
Idee Im Außenbereich darf kein weiterer Supermarkt bzw. Discounter angesiedelt werden. 
  
Idee In der Ortsmitte sind weitere Ladenflächen zu erschließen sowie Leerstände zu aktivieren. 
  
Idee Die Gemeinde soll bei Ansiedelungswünschen eine unterstützende Rolle einnehmen. 
  
Idee In der Ortsmitte ist ergänzender Einzelhandel in Form von Marktständen oder Ladenlokalen zu 

etablieren. 
  
Idee In der Ortsmitte ist ein Grundversorgungsmarkt zu schaffen, der ggf. von einem der "großen" 

Supermärkte aus dem Tal betrieben wird. Dieser Markt darf jedoch keine Konkurrenz zu den 
vorhandenen Einzelhändlern darstellen. 

Schwerpunkt „Bessere Vernetzung beziehungsweise Anbindung der Einzelhandelsstandorte“ 

Idee Es sind Dienstleistungsangebote wie z. B. Bringdienste für Lebensmittel oder Bürgerbusse für 
ältere Menschen zu etablieren. 

 

  



 

Handlungsfeld „Bildung und Betreuung, Freizeit und Soziales“ 

Schwerpunkt „Verbesserung des Betreuungsangebotes für Kinder“ 

Idee Durchgängige/ganztägige Betreuungsangebote von 7 bis 17 Uhr sind in Kinderkrippen, Kinder-
gärten sowie Grund- und weiterführenden Schulen zu etablieren. Ortsansässige Unternehmen 
sowie der Betreuungsverein "Kerni" sind in die Konzeption, Planung und Umsetzung miteinzu-
beziehen. 

  
Idee Für die U3- und Ü3-Betreuung sind die konkreten Bedarfe zu ermitteln. 
  
Idee Für einen Ganztagesbetrieb im Grundschulbereich sind die konkreten Bedarfe zu ermitteln. 
  
Idee Qualifizierte Krankheitsvertretungen müssen sichergestellt werden. 
  
Idee Zur Verdeutlichung der aktuellen Gesamtsituation der Betreuungsangebote in Kirchentellins-

furt soll der Istzustand in umliegenden oder vergleichbaren Kommunen abgefragt werden, um 
anhand einer Vergleichsanalyse gezielt Maßnahmen ergreifen zu können (z. B. Erweiterung der 
Betreuungsangebote und -zeiten). 

Schwerpunkt „Bildung für Alle“ 

Idee Die Gründung einer eigenen Volkshochschule wird angeregt. 
  
Idee Die Vereine sind besser mit der Volkshochschule zu vernetzen. 

Schwerpunkt „Profilbildung des Gesamtschulstandorts“ 

Idee Die Attraktivität des Schulgebäudes ist zu steigern (z. B. Sauberkeit und Instandhaltung) 
  
Idee Qualität und Quantität der schulischen Aktivitäten/Angebote müssen geprüft und ggf. verbes-

sert bzw. erweitert werden. 

Schwerpunkt „Attraktive Spielplatzangebote“ 

Idee Der öffentliche Spielraum für Kinder ist weiterzuentwickeln 
  
Idee Reparaturbedürftige Spielgeräte sind, anstelle einer Instandhaltung bzw. eines Abbaus, zu 

ersetzen. 
  
Idee Die Sauberkeit und Gepflegtheit der Spielanlagen ist zu verbessern. 
  
Idee Die Angebote für Kinder müssen besser kommuniziert werden. 

Schwerpunkt „Angebote für Jugendliche“ 

Idee Die Jugendlichen sind stärker in den Gemeindeentwicklungsprozess einzubinden. Hierfür bietet 
sich die Etablierung einer Jugendvertretung oder eines Arbeitstreffs an. 

  
Idee Die Umsetzung eines Jugendclubs bzw. Jugendtreffs ist gefordert. 
  
Idee Das Jugendangebot ist zu erweitern. Eine Zusammenarbeit mit dem "Volksbänkle" wird ange-

regt. 

 

  



 

Schwerpunkt „Verbesserung des kulturellen Angebotes“ 

Idee In der Gemeinde Kirchentellinsfurt soll ein Bürgerhaus für Kultur und Bildung geschaffen wer-
den. In einem ersten Schritt ist eine Bestandsaufnahme von geeigneten Orten erforderlich. 

  
Idee Um die hervorragende Vereins- und Ehrenamtsstruktur in Kirchentellinsfurt zu erhalten, ist eine 

bessere Vernetzung und Kooperation von Verwaltung, Vereinen und Kulturausschuss bei der 
Planung und Durchführung von Veranstaltungen gewünscht. 

  
Idee Den Vereinen ist eine Raumbelegung in öffentlichen Gebäuden, wie z. B. Feuerwehr, Richard-

Wolf-Halle etc. zu ermöglichen bzw. zu erleichtern. 
  
Idee Der Veranstaltungskalender ist zu verbessern. 

Schwerpunkt „Erhalt und Ausbau der ärztlichen Versorgung“ 

Idee Die hausärztliche Versorgung in der Gemeinde Kirchentellinsfurt ist langfristig zu sichern. 
  
Idee Mit Hilfe der Verwaltung soll eine Zweigpraxis für Kinderärzte eingerichtet werden. Die Verwal-

tung könnte beispielsweise als Vermittler auftreten und ggf. Räume bereitstellen. 

Schwerpunkt „Bündelung und Kommunikation von Angeboten für Senioren“ 

Idee Öffentliche Veranstaltungen in der Gemeinde sind auf ihre "Seniorentauglichkeit" zu prüfen. 
Die Abstimmung soll in direkter Zusammenarbeit mit den Betroffenen erfolgen; diese sind 
durch gezielte Maßnahmen anzusprechen. 

Schwerpunkt „Weiterentwicklung des Martinshauses“ 

Idee Das Betreuungsangebot des Martinshauses in Kirchentellinsfurt stößt an seine Kapazitätsgren-
ze. Durch eine Bedarfsanalyse soll ermittelt werden, inwieweit ein Ausbau bzw. eine Erweite-
rung notwendig ist. Ein Handlungskonzept soll auf längerfristige Sicht sicherstellen, dass Plätze 
in ausreichender Zahl vorhanden sind. 

Handlungsfeld „Mobilität und Verkehr“ 

Schwerpunkt „Mobilität für Alle“ 

Idee Die Anbindung an den Stadtverkehr Reutlingen/Tübingen ist zu verbessern. 
  
Idee Das lokale Mobilitätsangebot ist im Allgemeinen zu verbessern bzw. auszubauen. 
  
Idee Die Einführung eines Bürgerbusses bzw. eines Bürgertaxis ist zu prüfen. 
  
Idee Die Einführung eines "Mitnahmebänkle" ist zu prüfen. 
  
Idee Das Radverkehrsnetz ist zu verbessern; Gefahrenpunkte sind zu sammeln und zu überprüfen; 

Die Neue Steige (Neue Steige bis zur Kreuzung Wannweiler Straße) ist für den Radverkehr 
funktional zu verbessern. 

  
Idee Die Neue Steige (Neue Steige bis zur Kreuzung Wannweiler Straße) ist für den Fußverkehr funk-

tional zu verbessern. 

Schwerpunkt „Barrierefreie Gemeinde Kirchentellinsfurt“ 

Idee Die Laufwege innerhalb der Gemeinde sind auf ihre Barrierefreiheit zu überprüfen. 
  
Idee Die Zugänge zu den öffentlichen Gebäuden innerhalb der Gemeinde sind auf ihre Barrierefrei-

heit zu prüfen und ggf. anzupassen. 



 

Schwerpunkt „Sicherheit im öffentlichen Raum“ 

Idee Zur Steigerung der Verkehrssicherheit im Gemeindegebiet sind vermehrt Geschwindigkeitskon-
trollen durchzuführen. 

  
Idee Es sind weitere "Geschwindigkeitssmileys" im Gemeindegebiet zu installieren. 

Handlungsfeld „Ortsbild und Tourismus“ 

Schwerpunkt „Gastronomie- und Übernachtungsangebot erweitern“ 

Idee Die Etablierung eines Campingplatzes (am Baggersee) ist zu prüfen. 
  
Idee Die Etablierung eines Hotels bzw. Gasthofes ist zu prüfen. 

Schwerpunkt „Touristische Erschließung fördern“ 

Idee Die Beschilderung zur Ortsmitte/zum Schönbuch ist zu verbessern. 
  
Idee Im Rahmen der Neckartal-Radwege-Planung ist eine Infotafel mit Lageplan und Flyern aufzu-

stellen. 
  
Idee Das Baggerseekonzept muss hinterfragt werden. 

Schwerpunkt „Verbesserung des Ortsbildes“ 

Idee Der Verlust des dörflichen Charakters durch unterschiedliche Baustile, einen hohen Versiege-
lungsgrad und dem Drang nach Individualismus ist zu verhindern. Die Möglichkeit einer Gestal-
tungssatzung ist zu prüfen. 

  
Idee Grünanlagen bzw. straßenbegleitende Grünanlagen sind intensiver zu pflegen. 
  
Idee Das Ortsbild ist mit zusätzlichen Bäumen und Grünflächen aufzuwerten. Dies kann auch in 

Form von verkehrsberuhigenden Elementen geschehen. 

 



2.4
Dokumentation: Offene Bürgerbeteiligung

BETEILIGUNGSFORMATE
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